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Schweizer Filme hörbar machen
USTER Der Ustermer Urs Lüscher beteiligt sich für das 
Schweizer Fernsehen an der Produktion von Hörfilmen  
für blinde und sehbehinderte Menschen. Er ist selbst  
beinahe blind und beurteilt die Verständlichkeit der  
Szenenbeschreibungen für die Konsumenten. 

Der Arbeitsplatz von Urs Lü-
scher und seinem Team befindet 
sich im eigenen Wohnzimmer. 
Am Holztisch sitzen auf der 
einen Seite zwei Frauen vor 
einem Bildschirm, auf dem die 
Schweizer Komödie «Plötzlich 
deutsch» läuft. Auf einem zwei-
ten Bildschirm werden neben 
den Dialogen und den Time-
Codes Beschreibungen zum 
Filmgeschehen eingetippt. 
Gegenüber sitzt Urs Lüscher –  
ohne Bildschirm. Sein Arbeits-
instrument: seine Ohren. 

Die drei Personen bilden das 
einzige Audiodeskriptionsteam 
der Schweiz. Ihre Aufgabe be-
steht darin, die visuellen Ein-
drücke von Filmen zu beschrei-
ben, damit diese in Form von 
Hörfilmen auch für blinde und 
sehbehinderte Menschen erleb-
bar werden.

Text für die Dialogpausen 
Orte, Landschaften, Personen-
beschreibungen, Gestik, Kame-
raführung – alles, was für das 
Verständnis der Handlung wich-
tig ist, verarbeiten die Autorin-
nen zu einem Text, der in die 
Dialogpausen des Films einge-
spielt wird. Lüscher wirkt als Be-
rater. Was ist im Bild zu sehen? 
Welche Informationen sind zen-
tral? Welche Beschreibungen 
ziehen einen roten Faden durch 
die Geschichte? Im Team be-
sprechen sie diese Fragen. 

Für deutsche Filme gibt es die 
Audiodeskription bereits seit  
25 Jahren. Ein berühmtes Bei-
spiel sind die Hörfilmfassungen 
zum «Tatort». Das Schweizer 
Team besteht seit November des 
letzten Jahres.

Im Namen der Konsumenten
Katharina Hofer und Claudia 
Bodmer sind gelernte Überset-
zerinnen und haben grosse Er-
fahrung mit der Untertitelung 
von Filmen, unter anderem für 
das Schweizer Fernsehen. Im 
Rahmen der Audiodeskription 
übernehmen sie den Part der Be-
schreiberinnen. Lüschers Auf- 
gabe besteht darin, den Konsu-
menten zu repräsentieren. 

Die Konsumenten von Hörfil-
men sind blinde oder sehbehin-
derte Menschen. Auch Lüschers 
Sehkraft ist stark eingeschränkt. 
Er sieht nur noch zehn Prozent. 
«Ich kann Umrisse wahrneh-
men, aber das Geschehen in 
einem Film zu verfolgen, ist für 
mich unmöglich», sagt er. Neben 
ihm seien schweizweit 325!000 

Personen in ihrer Sehkraft so 
stark eingeschränkt, dass sie für 
das Rezipieren eines Films die 
Audiodeskription benötigten. 

Eine anstrengende Arbeit
Lüscher hört sich also die Be-
schreibungen der beiden Auto-
rinnen aufmerksam an und be-
urteilt, ob sie dem Konsumenten 
dienlich sind. «Die Beschreibun-
gen beantworten immer die Fra-
gen ‹Wo›, ‹Wer› und ‹Was›», sagt 
Lüscher, wobei für das «Was» 
manchmal nicht viel Zeit bleibe. 
Die Dialoge seien grundsätzlich 
freizuhalten. Auch selbstreden-
de Geräusche, wie etwa ein Tele-
fonläuten oder das Öffnen einer 
Tür, würden nicht durch Audio-
deskriptionen überspielt. Wich-
tig sei ausserdem, den Rezipien-
ten durch die Beschreibung kei-
nen Wissensvorsprung zu ver-
schaffen. Wenn zum Beispiel der 
Name einer Person noch nicht 
bekannt ist, so wird diese auch in 
der Deskription umschrieben 
und nicht beim Namen genannt. 

Bei der Frage, welche Informa-
tion für die Zuhörer am wichtigs-
ten ist und wie die Beschreibung 
im Einzelnen lauten soll, sind 
sich die drei Teamkollegen nicht 
immer einig. «Es kommt schon 
mal zu Auseinandersetzungen», 
sagt Lüscher. Das letzte Wort lie-
ge in solchen Fällen nicht bei ihm. 
Die Texte würden stattdessen so 
lange im Team ausdiskutiert, bis 
alle drei Kollegen dahinterstehen 
könnten. «Diese Arbeit ist an-
strengend und erfordert sehr viel 
Konzentration.» Deshalb dauern 
die Sitzungen nie länger als vier 
Stunden. «Danach ist genug. Die 
Arbeit würde nicht mehr viel 
bringen. Also haben wir beschlos-
sen, nur halbtägige Sitzungen 
durchzuführen.» Für einen Film 
mit einer Spieldauer von 90 Mi-
nuten leiste das Team fünf bis sie-
ben Tage Autorenarbeit. 

Beschreibung im Dialekt 
«Plötzlich deutsch» ist nach 
«Ziellos» der zweite Film, dessen 
Beschreibung das Audiodeskrip-
tionsteam umsetzt. Die Ent-
scheidung, welche Filme zu Hör-
filmen weiterverarbeitet wür-
den, liege in der Kompetenz  
des Schweizer Fernsehens. Be-
schrieben werden ausschliess-
lich Eigenproduktionen. Das  
Besondere daran: Erstmals wird 
sowohl im Film als auch bei  
der Audiodeskription Schweizer 
Dialekt gesprochen. «Dieser 
Wunsch kam von den Kunden», 

sagt Lüscher. «Es wirkt komisch, 
wenn ein schweizerdeutscher 
Film mit standardsprachlichen 
Beschreibungen versehen wird.»

Ausbildung in München
Ist ein Hörfilm in Planung, be-
kommt das Audiodeskriptions-
team den Film zur Ansicht, 
ausserdem erhält es das Dialog- 
und das Regiebuch für die Auto-
renarbeit. Bis die Texte wirklich 
sitzen, braucht das Dreierge-
spann drei bis fünf Testläufe. Ist 
die Audiodeskription fertig, wird 
sie ins Studio geschickt, wo die 
Beschreibungen von einer pro-
fessionellen Sprecherin oder 
einem Sprecher auf den Film auf-
gesprochen werden. Die Hör-
filmfassung können die betroffe-
nen Konsumenten über den 
zweiten Tonkanal einschalten, 
wenn der Film im Fernsehen 
ausgestrahlt wird. Geplant seien 
ausserdem Hörfilmfassungen 
auf DVD.

In seine Aufgabe sei er eher  
zufällig reingerutscht, sagt Lü-
scher. Aufgrund seiner Funktion 
als Sekretär der Sektion Zürich 
und Schaffhausen beim Schwei-

zerischen Blinden- und Sehbe-
hindertenverband hatte das 
Schweizer Fernsehen letzen No-
vember bei ihm angefragt, ob er 
ihnen eine blinde Person zur 
Unterstützung des Audiode-
skriptionsteams vermitteln kön-
ne. über die Audiodeskription 
hatte Lüscher bis zu diesem Zeit-
punkt selbst nur geringe Kennt-
nisse. Die Person, die er dem 
Fernsehen vermittelt hatte, sag-
te allerdings kurzfristig wieder 
ab, und so übernahm Lüscher 
den Auftrag kurzerhand selbst. 
Neben seinem Interesse an die-
ser Arbeit spielte auch der kurze 
Arbeitsweg zum Studio des 
Schweizer Fernsehens eine Rolle 
bei seinem Entscheid.

Gemeinsam mit Hofer und 
Bodmer absolvierte Lüscher eine 
viertägige Ausbildung zur Hör-
filmproduktion beim Verein Hör-
film der Vereinigung Deutscher 
Filmbeschreiber in München – 
und beteiligte sich kurz darauf an 
der ersten vollständig in der 
Schweiz produzierten Hörfilm-
fassung für das Schweizer Fern-
sehen. Der zweite Film «Plötzlich 
deutsch» wurde Anfang Juni im 

Schweizer Fernsehen ausge-
strahlt. Als nächste Projekte in 
diesem Jahr erwarten das Audio-
deskriptionsteam der Film «Gil-
berte de Courgenay» von Franz 
Schnyder sowie ein weiterer 
Spielfilm. Ausserdem werden sie 
die nächsten sechs Folgen der be-
liebten Krimi-Serie «Der Bestat-
ter» beschreiben.  
 Annalisa Hartmann

ZUR PERSON

Urs Lüscher ist in Uster geboren 
und aufgewachsen. Im Alter von 
30 Jahren wurde beim heute 
46-Jährigen die Netzhauterkran-
kung Retinitis Pigmentosa dia-
gnostiziert. Lüschers Sehkraft ver-
schlechterte sich kontinuierlich, 
heute sind davon noch weniger als 
zehn Prozent vorhanden. Seit No-
vember des letzten Jahres ist er im 
Rahmen der Audiodeskription re-
gelmässig für das Schweizer Fern-
sehen tätig. Daneben ist er Sekre-
tär der Sektion Zürich und Schaff-
hausen beim Schweizerischen 
Blinden- und Sehbehinderten-
verband. anh

Urs Lüscher diskutiert die Filmbeschreibungen so lange mit seinen Kolleginnen, bis alle dahinterstehen können. Carole Fleischmann

«Die Beschreibun-
gen beantworten 
immer die Fragen 
‹Wo›, ‹Wer› und 
‹Was›.»

Urs Lüscher

Goldkette gestohlen
ESCHENBACH Zuerst die 
Frage nach dem Weg – und 
dann Goldkette weg: Im 
Kanton St. Gallen waren  
am vergangenen Sonntag 
Trickdiebe unterwegs.

Am Sonntagnachmittag sind so-
wohl in Eschenbach als auch in 
St.!Gallen zwei Frauen Opfer von 
Trickdieben geworden, die mit 
derselben Masche arbeiteten. In 
St.!Gallen war eine 58-Jährige 
von einer Frau und einem Mann 
nach dem Weg zum Spital ge-
fragt worden. Nachdem die 
58-Jährige Auskunft gegeben 
hatte, bedankte sich die Frau 
laut einer entsprechenden Mit-
teilung der Kantonspolizei 
«überschwänglich» und legte 
der Auskunft gebenden Frau 

eine billige Goldkette um den 
Hals – dabei entwendete sie die 
getragene Goldkette. 

Die Diebin war 25 bis 35 Jahre 
alt, Südländerin, schlank und 
hatte glatte Haare. Ihr gleichalt-
riger Begleiter war ebenfalls 
Südländer und hatte einen fei-
nen Bart und schwarze, kurze, 
glatte Haare. Beide waren ge-
mäss Polizei St.!Gallen von sehr 
gepflegter Erscheinung und in 
einem dunklen Mercedes unter-
wegs.

In grauem Auto unterwegs
In Eschenbach wendeten später 
zwei Männer und eine Frau den 
praktisch gleichen Trick bei 
einer 87-jährigen Passantin an. 
Die Täter waren in einem grauen 
Auto unterwegs.  zo

Kein Pannenstreifen 
REGION Wegen der 
laufenden Umgestaltung der 
Autobahnverzweigung 
Brüttisellen kommt es bis 
Ende Monat zu leichten 
Verkehrsbehinderungen.

Die Planung für die mittelfris- 
tige Umgestaltung der Einfahrt 
der Oberlandautobahn A!53 auf 
die A!1 im Bereich Verzweigung 
Brüttisellen sowie die kurzfris-
tige Instandsetzung und Ver-
kehrsoptimierung zwischen der 
Verzweigung Zürich Ost und 
Effretikon hat Ende des vergan-
genen Jahrs begonnen. Um die 
Grundlagen für die Folgephase 
beider Projektteile zu vervoll-
ständigen, führt das Bundesamt 
für Strassen (Astra) gemäss 
einer Mitteilung seit gestern bis 

voraussichtlich Ende Juni um-
fangreiche Bohrarbeiten und er-
gänzende Rammsondierungen 
während des Tages durch.

Das Untersuchungsprogramm 
erfordere im Wesentlichen «vier 
hydrogeologische Rotationskern-
bohrungen» von 15 bis maximal 
50 Metern Tiefe an ausgewähl-
ten Stellen, heisst es weiter. Zu-
dem werden total zehn Ramm-
sondierungen ausgeführt.

Wegen dieser Baugrundunter-
suchungen wird werktags ab 
zirka 8.30 Uhr der Pannenstrei-
fen temporär gesperrt, was zu ge-
ringfügigen Behinderungen füh-
ren könnte. Die Befahrbarkeit der 
Transitroute sowie diejenige der 
Verzweigungsbauwerke im Be-
reich Brüttisellen seien jedoch  
jederzeit gewährleistet.  mca

Toter bei Kollision
EGG  Bei einer Kollision in 
Egg ist gestern Morgen ein 
Mann getötet worden. Zwei 
weitere Personen wurden 
bei dem Zusammenstoss 
verletzt.

Ein 69-jähriger Fahrzeuglenker 
fuhr gestern Montag gegen 8.30 
Uhr auf der Usterstrasse in Ess-
lingen (Egg) von Mönchaltorf 
Richtung Esslingen. Er beab-
sichtigte, in die A!52 Richtung 
Zürich einzubiegen.

Heftiger Zusammenstoss
Beim Abbiegemanöver kam es 
gemäss Medienmitteilung der 
Kantonspolizei zu einer hefti-
gen seitlichen Kollision mit 
einem entgegenkommenden 
Personenwagen, der von einer 

75-jährigen Frau gelenkt wur-
de.

Im Spital gestorben 
Der Mitfahrer des zweiten 
Fahrzeugs, welcher auf dem 
Rücksitz sass, wurde beim Un-
fall schwer verletzt und musste 
mit einem Helikopter der Rega 
ins Spital geflogen werden. Dort 
erlag der 51-Jährige seinen Ver-
letzungen. Die Fahrzeuglenke-
rin und der Fahrzeuglenker 
wurden mit unbestimmten Ver-
letzungen durch den Rettungs-
dienst des Spitals Uster ins 
Krankenhaus gebracht. 

Die Usterstrasse musste we-
gen des Unfalls gesperrt werden. 
Die Feuerwehren von Egg und 
Mönchaltorf organisierten eine 
Umleitung.  zo


